




Lircularverordnung
vom 2gten Jun. 1791.

die

ganzliche Wiederaufhebung
der zeitherigen

Getraide- und Branntweinsſperre

betreffend.





C Ja vey den zeither ſo ſehr ſich verminderten Getraide

cV cthen Aerndte, die fernere Fortdauer der bisherigen„preißen und der gegrundeten Hofnung zu einer rei—

Getraide-und Branntwein-Sperre nicht weiter nutzlich ſeyn
wurde; ſo haben der Durchlauchtigſte Herzog und Herr,
Herr Ernſt, Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg?e.
in Einverſtandnin mit den benachbarten Erfurthiſchen und
Sachſen-Weimariſchen Landesherrſchaften, die Entſchließung
gefaßt, die zeither gemeinſchaftlich angelegt geweſene Frucht—
ſperre nunmehr gemeinſchaftlich wieder aufzuheben.

Dieſem zu Folge wird daher, auf hochſtdero gnadig—
ſten Befehl, alles, dasjenige, was in dem erneuerten Regle—
ment vom s6ten December 1790. die Ausfuhre des Getraides
und Branntweins betreffend, und in dem Nachtrag dazu
vom zuten Januar d. J. enthalten iſt, in der Maaße, von dem

Z8gten des kommenden Monats Julius an, hierdurch ganzlich
wieder aufgehoben, daß mit dieſem Tage, nicht nur die vol—
lig freye Getraide- und Branntweinsausfuhre in alle Lande,

und ſelbſt in diejenigen, welche vor der Hand noch gegen die
hieſigen ganz oder zum Theil aeſperrt ſind, wieder hergeſtel—
let, ſondern daß auch, ohne Ruckſicht auf das, was wegen
des Fruchtverkaufs außer den Markten im erſten Theil der
neuen Beyfugen zur Landesordnung p. 295:297. geordnet iſt,
den tremden io wie den hieſigen Landesunterthanen, die Er—
kaurung aller Arten von Getraide, ſowohl außer als auf den
Fruchtmarkten, ſowohl in den Stadten als auf dem Lande,
geſtattet; einfolglich die zeither wegen der Paſſe und Atteſtate,
ingleichen wegen der von den Unterobrigkeiten einzuſchicken—
den Tabellen, vorgeſchriehen geweſene Einrichtung, von vor—
beſagtem Tage an, ganzlich aufhoren, und nichts, als nur al—
lein die von den Obrigkeiten der Marktplatze zu bewirkende wo
chentliche Einſchickung der nach der zeitherigen Art ferner
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einzurichtenden Fruchtmarktzettel und die Zeugniſſe fur die in
den Churſachſiſchen Landen ihr Bedurfnin erkaufenden hieſi—
gen Unterthanen fur die Zukunft noch ſtatt finden ſoll.

Es hegen aber auch dabey Jhro Herzogl. Durchl. die an
genehme Hofnung, daß nicht nur diejenigen benachbarten
Herrſchaften, in deren Landen die Getraideausfuhre entwe—
der noch ganz verbothen, oder doch wenigſtens eingeſchrankt
iſt, durch dieſes Beyſpiel zur gleichniaßigen baldigen Nach
folge und Wiederherſtellung des dem gemeinen Weien ſo nutz—
lichen vollig freyen Frucht Commercii ſich werden veranlaſ—
ſet ſehen, ſondern daß auch Dero eigene hieſige Landesunter—
thanen dabey in den gehoriaen Schranken bleiben und nicht
etwa dieſe Erlaubniß zur Gelegenheit wucherlicher Aufkauf—
fung oder unmaßiger Ausſchaffung des Getraides in ent—
fernte Lande ſich dienen lanen werden, indem es Jhro
Herzogl. Durchl. ſehr ſchmerzlich fallen wurde, wenn Sie,
im entgegen geſetzten einem oder dem andern Falle, des ge
meinen Beſtens halber, aufs neue wieder einige Einſchran—
kungen des gegenwartig vollig frey geaebenen Getraide—
Commereiĩ zu machen Sich genothiget ſehen mußten. Frie
denſtein den 25ten Junius 1791.

Herzogl. Sachſiſche Canzley daſ.
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